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Wir eröffnen hiermit für das Z Quarta 18N1 ein
Neues Abonnement auf das

Hallelche Tageblatt
New hinzutretende Abonnenten bitten wir bet der Post

sder w unserer Expedition die Bestellung möglichst in
diesem Monat bewirken zu wolle gleichzeitig bitten wir
MNsere Abonnenten die Erneuerung des Abonnements
rechtzeitig bewerkstelligen zu wollen damit die Zusendung
des Blattes keine Verzögerung erleidet

Das Halle sche Tageblatt
wird auch im kommenden Quartal eine Bereicherung seines
Inhaltes und eine Vermehrung seine Mitarbetterkreises
erfahren

Das Halle sche Tageblatt
steht ach wie vor auf gemäßigt liberalem Boden und
Nimmt in unabhängiger Weise zu den schwebenden wirth
schaftlichen und politischen Tagessragen Stellung

Im Feuilleton des

Hallesche Tageblatt
Werd im Laufe des nächsten Quartals neben einer An
zahl kleinerer Feuilletons aus berufener Feder folgende
Helletristische Arbeiten erscheinen

Ihr MärtyrerthuMi
eutorisirte Uebersetzung aus dem Englischen

Glück im Spiel
Novelle aus Monaco von Fritz MauLhmr

Spätes Glück
Roman von Friedrich Meister

Nach dem lokalen und provinziellen Theil wird das

Hallesche Tageblatt
die größte Sorgfallt widmen

Das Halle sche Tageblatt
koster vierteljährlich s Mark

Expedition des Halleschen Tageblattes

Was thun wir Deutsche gegen den
Sklavenhandel

Eine Frage an das Gewiss endes deutschen
Volks

5 Unter diesem Titel hat kürzlich die Deutsche Ko
Zonialgesellfchaft deren Präsident bekanntlich
der Fürst zu Hohenlohe Langenburg ist eine Schrift ver
breitet deren Zweck es ist einen Fonds zur Be
kämpfung des Sklavenhandels in Afrika
Zu gründen und die vom Bureau der Gesellschaft Berlin
Linkstraße 25 gern jedem zugeschickt wird der sich für
die Sache thätig interessiren will

Unsere afrikanischen Ansiedelungen haben das Deutsche
Reich an der Aufgabe betheiligt jenen Welttheil für
christliche Gesittung zu gewinnen Die uns befreundete
Regierung Englanos und ihr Parlament haben vor hundert
Jahren schon erkannt duß die Erfüllung dieser Aufgabe
Mit der Bekämpfung des Negerhandels und der Sklaven
jagden zu beginnen hat Das sind wichtige Wort Sr
Majestät unseres Kaisers die uns hoffen lassen daß das
Reich den in Ostafrika begonnenen Kampf sieg und er
folgreich fortsetzen und daß auch das Zusammenwirken
der Regierungen auf Grund der von der Brüsseler inter
nationalen Konferenz vereinbarten Bestimmungen sich wirk
sam erweisen wird aber die Aufgabe ist doch zu groß
als daß man ihre Lösung von der offiziellen Thätigkeit
allein erwarten dürfte und es müssen deshalb auch auf
privatem Wege große Opfer gebracht werden wenn den
Greueln des Sklavenhandels auf die Dauer Halt geboten
werden soll

Lwingswnes des großen Missionars letzte Worte die
er mit sterbender Hand aufgezeichnet hat und die in
goldenen Buchstaben auf feinem Grabe in der West
Minsteräbtst zu London stehen waren Segenswünsche sür
alle die in ihrem Theil dazu beitragen würden die
eiternde Wunde der Welt die Sklaverei zu heilen Eine
eiternde Wunde aber muß bloßgelegt werden Solches
ist der Zweck der obengenannten Schrift Bloßlegen vor
deutschen Augen möchten sich deutsche Hände finden die
bereit sind zur Heilung beh ilflich zu sein

Es sind furchtbar ergreifende tief erschütternde Bilder
welche die kleine Broschüre aus den Zeugnissen von Männern
wie Livingstone und Stanley Gordon und Cameron
Schweinfurth und Nachtigal Wißmann und Stationschef
Giefe zusammenstellt Fruchtbare blühende Länder werden
zur Wüste friedliche und glückliche Völker werden aus
gerottet Millionen dahingerafft Tausende und Aber
tausende von bleichen Schädeln sind die einzigen zurück
gebliebenen Spuren der einstigen Wohnstätten und die
Merkmale und Wegweiser der Karawanenstraßen auf
denen die unglücklichen Opfer an die Küste geschleppt
werden zum Theil an langen Ketten zum Theil an
schweren Gabelhölzern vorn und hinten je ein Mann
mit dem Halse in der Gabel Es sind Menschen zum
Skelett abgemagert nur Haut und Knochen mit Backen
wie Papier so dünn und Augen grauenhauft in den
tiefen Augenhöhlen liegend angetrieben durch die Peitschen
der einzelnen Treiber oft genug zitternd und bebend vor
Nässe und Kälte von Fieberfrost geschüttelt im strömenden
Regen Kein Wunder daß die Araber von 100 Mann
nur etwa höchstens 15 20 lebend zur Küste bringen
und daß die andern 80 85 auf dem Wege Hungers
sterben vor Erschöpfung am Wege liegen bleiben und
eine Beute der Hyänen werden

Die Menschenjäger die mit einem Herzen von Stein
und blutdürstiger als die wilden Thiere solchen Fluch
über Afrika bringen nennen sich Araber sie sind aber
eine Mischlingsrasse Abkömmlinge von Arabern und
Küstennegern mötis genannt von denen man in Afrika
sagt Gott schuf die Weißen und die Schwarzen aber
die mßti3 ersann der Teufel

Unter der neueren Afrikaliteratur hat ein Buch großes
Aufsehen gemacht Inner Afrika von Henry Drummond
dem Verfasser der in Hunderttausenden von Exemplaren
in England und Deutschland verbreiteten Schrift Das
Beste in der Welt der die Njassaländer und die Tan
ganjikahochebene bereist hat und den Leser über Land und
Leute in Afrika zu orientiren und warm zu machen weiß
Auch er nennt die Sklaverei die Herzkrankheit Afrikas
und die Bekenner des Islam Feinde des Friedens Zer
störer des patriarchalischen Lebens herzlose Zerreißer der
Familienbande Ganz Inner Afrika seufzt unter der von
ihnen aufgerichteten Schreckensherrschaft Sie haben das
erreicht durch Pulver und Blei und sie thun es um
Elfenbein und Sklaven zu bekommen Der arabische
Händler braucht Sklaven um Elfenbein zu bekommen und
an die Küste zu bringen Der Eingeborene gilt dem
Araber daher als gangbare Waare ja als Geld

Und das Schlimmste ist daß von Nachlassen von
Besserwerden keine Rede ist Im Gegentheil der Sklaven
handel nimmt zu In den letzten zwei drei Jahren
schreitet derselbe mit unheimlicher Schnelligkeit fort
Ein großer Theil Jnnerafrikas, schreiben die Missionare

von Tanganjika liegt in Todeszuckungen Die Sklaven
händler scheinen zu fürchten daß ihre Opfer ihnen ent
wischen sie scheinen zu ahnen daß Europa einen ge
waltigen Schlag gegen sie vorbereitet darum beeilen sie
sich Alles zu verruchter Von Udschidschi jenem Haupt
sklavenmarkt im Interessengebiet des Deutschen Reiches
berichtet ein Missionar Bei meiner letzten Anwesenheit
war der Ort überschwemmt von Sklavenkarawanen die
Sklaven daher sehr billig Man bot sie mir zu einem
Spottpreise an doch war ich leider so arm daß ich nur
wenige loskaufen konnte

Was ist aber die Bestimmung dieser Unglücklichen
wenn sie die Küste erreichen Nordwestlich von Zanzibar
liegt die Insel Pemba ein sumpfiges pestathmendes Ge
stade diese Insel versorgt Europa mit der bekannten
Gewürznelke Die Plantagen auf derselben ein paar
Araber sind die Eigenthümer werden lediglich durch
Sklavenarbeit unterhalten Kein Sklave hält das Klima
aber länger als sieben bis zehn Jahre aus die meisten
erliegen viel früher darum werden alljährlich 5 6000
Sklaven nach diesem Pemba verschifft Rechnet man den
Verlust während des Marsches dazu so ergiebt sich eine
Opferzahl von 40 60000 Menschenleben die der Bau
der Gewürznelke allein auf Pemba Jahr um Jahr ver
schlingt Denken wir daran wenn wir diesem Gewürz
in unseren Speisen begegnen Auf den Komoren im
Indischen Ozean werden die Zuckerplantagen durch Sklaven
arbeit unterhalten selbst auf Madagaskar auf Rsunion
und anderen benachbartes Gebieten französischer Herrschaft
finden die Sklavenhändler der Mozambiqueküste stets
Absatz dies ist ein offenes Geheimniß Außerdem werden
auf der ganzen Ostküste auch w Arabien Sklaven in
beträchtlicher Anzahl zu Haus und Feldarbeit verwendet

Aber die Männer bilden ja nur den geringsten Theil
der Sclaven die werden meist schon bet der Sclavenjagd
erschossen Die Hauptsache aus die es bei diesen Raub
zügen besonders abgesehen ist sind die Weiber und Kinder

Und was wird aus denen Sie wandern in die Harems
der mohamedanischen Welt und zwar die Knaben in
schändlichster Weise verstümmelt weil die Nachfrage nach
geschlechtslosen Haremshütern so groß ist Der Eunuchen
Handel ist das Empörendste am ganzen empörenden Sklaven
handel Brauchte man keine Eunuchen in den Harems
der mohamedanischen Welt so hätten die Sklavenhändler
keinen Anlaß zu diesem Theil ihres scheußlichen Gewerbes
und es gingen nicht so viele ihrer Opfer zu Grunde
Wieviel Sklaven und Sklavinnen das ottomanische Reich
in Europa und Asien wieviel die mohamedanische Welt
überhaupt alljährlich verschlingt ist statistisch nicht nach
zuweisen das Haremswesen ist für uns verschleiert

Was kann Europa was kann Deutschland thun solchem
Jammer solchem verbrecherischen Elend zu steuern Die
Hauptstaaten Europas haben sich in den Besitz Afrikas
getheilt England Deutschland Belg en Italien Frankreich
Portugal haben dort Fuß gefaßt Die Menschlichkeit
dos Christenthum stellt an diese Staaten die Anforderung
gemeinsam an der Rettung des dunklen Erdtheils zu
arbeiten Auch wir Deutsche müssen für Afrika eintreten
das schulden wir unsern ostafrikanischen Interessen unsrer
deutschen Ehre unsern Forschern von Barth und Rebmarm
bis Emin Pascha die mit echt deutschem Heldenmuth und
deutscher Ausdauer Lichtstrahlen in den dunklen Welttheil
getragen haben Wir sind es vor Allem unserm Christen
thum schuldig das uns allweihnachtlich das Wort in den
Mund legt Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen Unsre schwarzen Mitbrüder sollen auch
Frieden finden ihr Blut darf nicht länger gen Himmel
schreien

Geholfen muß werden und zwar durch das Schwert
durch den Pflug und durch das Evangelium

In diesem Sinne will die obengenannte Schrift an das
Volk apelliren an jeden Einzelnen im Volk die Frage
richten Was thust du Deutscher gegen den Sklaven
handel Deines Bruders Blut schreiet zu mir von der
Erde Wir haben dieses Blut zwar nicht vergossen aber
wenn wir unthätig mit zusehen so wird es einst auch von
uns gefordert werden Wir überlassen es dem deutschen
Gewissen Mittel und Wege zu finden Theilnahme zu be
thätigen helfe Jeder wo er kann Die Hauptsache ist daß
durchs ganze Volk ein Sturm gerechter Entrüstung und
eine Woge rechten Mitleids gehe praktische Resultate werden
sich dann von selbst zeigen auch in der Gewährung von Geld
mitteln um einen Hilfsfonds zur Rettung Afrikas zu gründen

Ein solcher Hilfsfonds hätte nicht nur den materiellen
Werth daß Mittel zur Hand wären unserm afrikanische
Interessen und Schutzgebiet praktische Hilfe zuzuwenden
sondern auch den viel tieferen daß Solche die hinausgingen
Afrika diese Hilfe zu bringen als Sendlinge des deutschen
Volkes gingen den geknechteten Schwarzen Freiheit zu
bringen ihnen zu zeigen daß es noch andre Weiße giebt
als Araber und Sklavenjäger daß es daheim in Deutsch
land Menschen giebt die gelernt haben Barmherzigkeit
zu üben weil sie wissen daß der Vater der Weißen wie
der Schwarzen ein Gott des Erbarmens ist

Hüten wir uns daß wir nicht einst das Strafwort
hören müssen Ich bin gefangen gewesen und Ihr seid
nicht zu mir gekommen ich bin ein Sklave ein ge
knechteter bis aufs Blut gepeinigter hilfloser armer
Schwarzer gewesen und Ihr mit Gütern aller Art ge
segneten Weißen Du und Du Deutscher habt keinen Finger
gerührt mir zu helfen

Blinder Eiser
Paris 13 Juni

Der Honigmond der französisch russischen Liebschaft ist
vorbei es fallen bittere Worte Klagen Thränen Jnr
Laufe des Winters merkten wir schon an der Behandlung
welche die russischen Gäste in Paris erfuhren daß nicht
Alles mehr in Ordnung war Auf der Ausstellung in
Moskau wurde dies den Franzosen mit Zinsen heimge
zahlt Das Unteroehmen dort ist für sie trotz aller ver
späteten LiebenswürdigkeitenIdes Zaren eine schwere Ent
täuschung Dazu kam der Schiedsrichterspruch des
Russen im Guyana Streite Man hatte hier gehofft daß
der Kaiser das strittige Gebiet zu Frankreich schlaget
würde statt dessen sprach er es mit unwiderruflichem
Wahrspruch den Holländern zu Die Pariser Presse er
klärte sofort daß auf einen Souverän der im Frieden
schon seine Freunde im Stiche lasse im Kriege vollends
kein Verlaß sei Man hatte sranzösischerseits dm
russischen Staatskredit mit mächtigem Kapital gestützt UM
Gegenleistungen nicht blos gute Worte zu erlangen
Alle freundschaftlichen Demonstrationen welche der Zae
zum Empfang des wälschen Geschwaders in Kronstadt



auswenden wird können die Weigerung einen sachlichen
Dienst zu leisten nicht verwischen

Die einzige That welche dies vermocht hätte wäre
die Unterzeichnung eines Bundesvertrages durch den
Herrscher aller Reichen gewesen Hieraus hat die fran
zösische Regierung wie wir hören neuerdings gedrungen
abermals jedoch einen Korb davongetragen Der Zar
weiß wohl daß jedes formelle Bündniß nur ihn nicht
aber Frankreich binden würde da er unter allen Um
ständen haftbar bleibt die französischen Regierenden aber
wechseln und jeweilig der öffentlichen Meinung gehorchen
welche sich durch kein diplomatisches Aktenstück verpflichten
läßt Baron v Mohrenheim der russische Botschafter in
Paris scheint dies übersehen zu haben Als pfisfiger
Diplomat ohne wetten staatsmännischen Blick hat er sein
Streben ganz darauf gerichtet einen formellen Vertrag
zwischen Frankreich und Rußland zum eiligen Abschluß
zu bringen anstatt die Verbindung der beiderseitigen
Interessen zu fördern und die Allianz auf sachlichem
Boden entstehen zu lassen Er war es der den Zaren
dazu drängte Herrn Carnot das Andreaskreuz zu ver
leihen Er schadete dadurch der Bundessache mehr als er
ihr nützte da die abgedrungene Gnade den Souverän
gereute Mohrenheim hat nun wie wir vernehmen in
seinem Uebereifer auch die französische Regierung zu dem
voreiligen Schritte bewogen einen schriftlichen Bundes
vertrag zur Unterzeichnung vorzulegen Der wohlmeinende
aber schwache und unerfahrene Ribot folgte ihm aufs
Wort Er glaubte ehrlich seinem Vaterlande einen welt
geschichtlichen Dienst zu leisten Der Aermste weiß nun
nicht wie ihm geschieht Auf die Nachricht vom Fehl
schlag des Streichs reiste der russische Botschafter seiner
seits über Hals und Kopf nach Aix les Bains wo der
Ministerpräsident de Freycinet seinen Rheumatismus
pflegt Von dort kommt uns heute das Gerücht daß
Mohrenheim gesundheitshalber seine Abberusung vom
Pariser Posten wünsche In der That läßt sich kaum
denken wie der russische Diplomat nach solchen Vor
gängen noch aus seinem Posten bleiben könnte

Die französisch russische Liebschaft hat durch den Ueber
eiser ihres Vermittlers den empfindlichsten Stoß erlitten
Das schöne Frankreich glaubt sich berechtigt sein Ver
hältniß zum nordischen Geliebten endlich legitimiren zu
lassen Der Zar schiebt die Verbindung auf die lange
Bank Mohrenheim greift ein bestärkt Frankreich in
seiner Absicht und sucht den Zaren zu überreden Dies
mal wird s ihm rundweg abgeschlagen Frankreich klagt
der Geliebte tröstet O weine weine nicht ich will Dich
ja wohl lieben aber heirathen nicht Fragt sich nur
ob die enttäuschte Geliebte sich mit solchem Trost ab

finden läßt

A Dämon GM
Roman von W Höffer

Nachdruck verboten

Er küßte zärtlich ihre kleinen immer noch in den
seinigen ruhenden Hände Auf das Wort von ihren Lippen
durste er bauen in allem Wechsel das wußte er

Dann war die bewilligte Frist verstrichen und als er
die Stätte des tiefsten menschlichen Elends vnließ da
schlug sein Herz voll jubelnder Freude Kein Maientag
war chm jemals so schön so herrlich erschienen wie dieser
eisige Novemberabend

Er ließ das Pferd ausgreifen so schnell es nm mochte
er ließ den kalten Nordost sich um die Stirn wehen In
seinem Innern blühte mit tausind hellleuchtendsn Sonnen
das Paradies des Glückes

Hans Adam war bei allen Amtspersonen der Stadt
gewesen er hatte den Gesängnißinspector durch das Ver
sprechen einer Summe ins Garn zu locken versucht und
wunderte sich nun höchlichst daß trotzdem gar nichts aus
gerichtet worden war Auch den Commerzienrath wollte
er als dieser auf Moldt nicht schien persönlich nochmals
bestürmen aber er mußte vor der Thür wieder umkehren

Der Herr Commerzienrath ist sür den Herrn Baron
nicht zu Hause hieß es und als Hans Adam zum zweiten
Male nachfragen ließ da wurde ihm durch den Lakaien
der unverhüllte Bescheid mau wünsche keinen weiteren

Verkehr
Der Baron wandte sich ab wie von einem Messerstich

getroffen Dieser elende Wucherer dieser Halsabschneider
Es war um am Aer er zu ersticken
Und so kam Hans Adam gegen Abend dieses schrecken

vollen Tages nach Moldt zurück ohne auch nur einen
Schimmer von Hoffnung mit sich zu bringen

Tante Anna saß weinend am Ofen die Dienerschaft
schlich auf leisen Füßen durch das Haus überall warm
die Fenstervorhänge herabgelassen ein Zustand den
Hans Adam zu den schrccküchsten des Lebens zählte Er
ertrug es nicht ohne Anregung von auß n zu bleiben
er haßte die Stille und das Alleinsein

In dieser Nacht quälten ihn schwere Träume im Halb
wachen hörte er Stimmen die ihn anklagten ihm mah
nend zuriefen Er fuhr plötzlich auf und horchte Willi
bald bist Du hier

Dann ließ er die Taschenuhr repetiren Erst drei
unmöglich konnte der Bankdirektor um diese Stunde nach
Moldt gekommen sein

Er wollte ihn ja auch nicht empfangen Auf keinen
Fall Was konnte es nützen eine qualvolle Stunde um
sonst zu durchleiden

In dieser dunklen endlos langen Winternacht sagte sich
Hans Adam zum ersten Male daß es doch wohl besser
gewesen wäre damals die Katastrophe über sich herein
brechen zu lassen als so entsetzlichen Gewissensbissen Thüx

Deutsch es Reich

Tafel im Reuen Palms Potsdam 12 Juni
Bei Ihren üKajestälen fand heute Abend 6 Uhr in der
Jaspisgalerie des Neuen Palais ein größeres Mahl zu
einigen 50 Gedecken statt Zu demselben waren sämmtliche
preußische Staatsminister an ihrer Spitze General v
Caprivi erschienen sowie die zur Zeit in Berlin anwesen
den Mitglieder des Bundesraths Das Mahl trug einen
mehr zwanglosen Charakter und es hatten dementsprechend
die Herren in Civil den schwarzen Ueberrock angelegt
Die Uniform war nur wenig vertreten außer S M dem
Kaiser welcher die Uniform des 1 Garde Regiments z
F angelegt hatte sah man an der Tafel nur die Ad
jutanten in Uniform I M die Kaiserin hatte eine Toilette
von lichtblauer Farbe gewählt und das Haar sowie die
Taille mit kostbaren Brillanten geschmückt Die Unter
haltung bet der Tafel war eine sehr lebhafte der Kaiser
unterhielt sich was allgemein bemerkt wurde besonders
eingehend mit dem ihm gegenüber sitzenden Reichskanzler

sowie mit dem kgl württembergischen Wirkl Direktor
Herrn von Moser und dem sächsischen Gesandten Grafen
von Hohenthal Nach Aufhebung der Tafel bei welcher
die Mussikkapellen der Gardejäger und der beiden Garde
Ulanenregimen ter ihre Weisen erschallen ließen fand in den
Nebenräumen eine Fortsetzung der anregenden Unterhaltung
statt bei welcher wie wir hören die Frage der
Kornzölle vor Allem erörtert wurde Der
Kaiser zog jetzt besonders lange den Finanzminister Dr
Miquel ins Gespräch Um 9 Uhr verabschiedeten sich
die Majestäten aufs Huldvollste von ihren Gästen welche
kurze Zeit darauf mittelst Sonderzuges von der Wild
parkstation über Potsdam nach Berlin zurückkehrten

jsj Koloniales Berlin 14 Juni Es ist sehr
bemerkt worden daß bei dem Festdiner welches der Herr
Reichskanzler dem Kolonialrath gab General v Caprivi
einen sehr warmen Toast auf den Kaiser welcher der
Kolonialpolitik das regste Interesse entgegenbringe aus
brachte und daß er selbst seiner Freude über das in der
Kolonialpolitik beginnende Stadium geschäftlicher Ver
bandlungen Ausdruck gab Es ist eine in weiteren
Kreisen vielfach freudiq begrüßte Thatsache daß die
Stellung des Herrn Reichskanzlers zur Kolonialpolitik
heute eine ganz andere geworden ist als vor einem Jahre
daß er auch vor allem über die Tiefe der Kolonial
bewegung besser informirt ist und auf Grund dessen die
ganze Kolonialpolitik wesentlich freundlicher beurtheilt als
früher Er nähert sich wehr und mehr dem Standpunkte
des Kaisers welcher s Z an die Politik des Großen
Kurfürsten anknüpfend sür die Betrachtung der Kolonial
verhältnisse unter dem Gesichtspunkte der Entwickelung

und Thor zu öffnen Er hätte dann wenigstens das
kaum erblühte Glück seines Jugendfreundes nicht mit sich
in den Abgrund gerissen

Nun mußte das Schlimmste geschehen und ganz
umsonst Das gab der Wunde erst ein ätzendes Gift
ganz umsonst Ob die Vernichtung einige Monate früher
oder später hereinbrach was war dadurch gewonnen

Dann dachte der Baron an Ruth Es mußte ihm ja
gelingen ihren Widerstand zu überwinden aber doch nicht
mehr rechtzeitig Bis sich das alles vollzog kam Moldt
unter den Hammer

Und schaudernd schloß der einsame Mann die Augen
Gespenster wohin er blickte schlimme Erinnerungen und
noch schlimmere Erwartungen ohne Zahl

Ebenso trostlos wie die Nacht verging auch der Mor
gen des darauffolgenden Tages Es kam Niemand
Alles lag todesstill im weißen Schneegewande selbst der
Brief von Willibald s Hand den Hans Adam so bestimmt
erwartet hatte blieb aus Weshalb doch der Bankdirek
tor nicht antwortete

Er war erzürnt beleidigt auf das Aeußerste und er
süllt von Verzweiflung das Alles ließ sich begreifen
Aber er hätte doch auch anerkennen können daß ihm sein
Freund eine mehr als glänzende Entschädigung in Aus
sicht stellte er hätte nicht so hartnäckig schweigen
dürfen

Hans Adam fragte zweimal nacheinander ob wirklich
ein Brief aus der Stadt angekommen sei

Nichts Der Lakai wußte es gewiß
Zwecklos von innerer Unruhe gefoltert ging der Baron

aus einem Zimmer in das andere Er dachte nicht mehr
an Ruth s Schicksal diese lächerlichen Beschuldigungen
mußten ja in sich zusammenfallen nur an das was
sich in den Räumen der Bank an diesem Morgen vollzog

Armer Willibald Was sollte er den Revisoren ant
worten

Es lief heiß und kalt durch bis Adern des Barons erbe
merkte nicht daß eine Droschke den Kiesweg heraufkam und
erst als das Gefährt ganz in der Nähe war schrak er
plötzlich auf

Ob Ruth zurückkehrte
Er öffnete ein Fenster und beugte sich hinaus um

dann erschreckend zurückzufahren Die da kam war Frau
Mieze Sie hatte ihn schon gesehen ihm einen eiligen
Gruß zugewinkt er konnte sich nicht mehr verleugnen
lassen

Auch das noch Er empfand etwas wie den Gedanken
an Flucht er wußte fühlte daß die Dinge nicht mehr
lange so fortgehen konnten

Dann meldete der Diener den Besuch und Hans Adam
mußte als höflicher Mann ein Sehr angenehm
spreche obwohl ihm die Kehle wie zusammengeschnürt
war Er ging der Dame mit erkünsteltem Lächeln ent
gegen

der Marine einen neuen Impuls gab Auch w den
mehrfachen Gesprächen welche der Kaiser mit Herrn
Major von Wißmann bei dessen letzter Anwesenheit in
Berlin führte hat es sich gezeigt daß er den großen
Ideen der Antisklavereibewegunq und dem aus denselben
entstandenen Wißmann schen Dampfer Projekt nach wie
vor Beifall zollt Nachdem der Kaiser bereits srüher seine
Zustimmung zu dem Projekt durch eine Beisteuer von
3000 Mark bethätigt hatte hat er den Herrn Major
neuerdings wieder seiner lebhaftesten Unterstützung ver
sichert

Vom Herrenhaus Die Abänderung welche der
Referent des Herrenhauses für das Sperrgesetz Füstbischof
von Breslau Dr Kopp zu diesem Gesetz beantragen wird
betrifft die Verwendung der Diöcesansonds und will den
diese Angelegenheit betreffenden Artikel 5 wie folgt ge
faßt wissen

Die nach Erledigung der Anträge und nach Abzug der
Kosten des Verfahrens in der einzelnen Diöcese übrig
bleibende Summe wird an das betreffende Bisthum aus
gezahlt und zu einem Diöcesansonds angelegt aus welchem
nach Vereinbarung zwischen dem Minister der geistlichen
Angelegenheiten und den Diöcesan Obern emeritirte Geist
liche und Theologie Studirende sowie die geistlichen Bildungs
anstalten unterstützt das Einkommen zu gering dotirter
Hülss geistlichen Capläne Vicare Curaten in staatlich
anerkannten Pfarreien sowie der Beamten der bischöflichen
Verwaltung ausgebessert oder Unterstützungen an arme
Kirchengemeinden behufs Wiederherstellung kirchlicher Ge
bäude Kirchen Kapellen Häuser für Geistlich und
Kirchendiener gewährt werden können Die Vereinbarung
hat den für den einzelnen Zweck verwendbaren Gesammt
betrag festzustellen Innerhalb des letzteren bleibt die Ein
zelverwendung dem Döcesan Obern überlassen Die
Vereinbarung bleibt so lange in Giltung bis eine Ab
änderung vereinbart ist

Dem Vernehmen nach ist man im Herrenhause nicht
geneigt dem Antrage zuzustimmen will vielmehr das Ge
setz ganz in der vom Abgeordnetenhause beschlossenen
Fassung annehmen Die Etatsberathung im Hercmhause
wird erst am Donnerstag beginnen

Belgische Vertragsverhandlnngen Die Nordd
Allgem Ztg schreibt Die Nachrichten welche jetzt in
verschiedenen Blättern über die deutsch belgischen Verhand
lungen veröffentlicht werden sind Vermuthungen wie sie
sich der gesunde Menschenverstand einigermaßen Sachver
ständiger mit Leichtigkeit bilden kann daß ihnen amtliche
belgische Quellen zu Grunde liegen möchten wir be
zweifeln

Ernteergebnis Der Reichsanzetger schreibt
Das Ergebniß der vorjährigen Ernte im deutschen Reich
stellt sich nach einer überschlägigen Berechnung des jetzd

Frau Direktor Sie kommen um uns Ihre Theil
nahme auszusprcchen wie gütig von Ihnen

Frau Mieze wurde roth in ihre Augen traten große
Thränen Die arme Ruth, sagte sie mit unsicherer
Stimme Ich weiß

Bitte nehmen Sie Platz Frau Direktor Tante Anna
wird sogleich erscheinen

Aber die junge Frau schüttelte den Kopf Ich kann
nicht lange bleiben Herr Baron es ist nur eineFrage
die ich Ihnen stellen möchte

Der Baron verbeugte sich Ich bitte Fraw
Direktor

Mieze sah ihn ängstlich an War Willibald heute
Morgen hier Herr Baron Oder haben Sie von ihm
irg ld eine Nachricht erhalten

Er zuckte die Achseln Durchaus nichts brachte
er mit Mühe hervor Weshalb die Fraae gnädige
Frau

Sie sank wie gebrochen in sich zusammen Willibald
ist heute Morgen zur gewohnten Stunde aus dem Hause
gegangen aber In der Bank nicht angekommen Herr
Baron Was kann das bedeuten

Har s Adam erschrak so heftig daß es ihm Mühe
kostete sich aufrecht zu halten Nicht angekommen
wiederholte er Unmöglich

Es ist so Der Buchhalter hat mir zweimal nach
einander einen Boten ins Haus geschickt und ehe ich dann
hierher kam überzeugte ich mich persönlich In derBank
ist Willibald nickt gewesen

Hans Adam trocknete die Stirn mit dem Taschentuch
obwohl das Zimmer ungeheizt und infolgedessen die
Luft bitterkalt war Unbegreiflich sagt, er beinahe
stammelnd

Frau Mieze erhob sich Gott allein weiß was ge
schehen sein mag oder bevorsteht, schluchzte sie Willi
bald hatte in der letzten Zeit ein Geheimniß dessen bin
ich ganz sicher Er verkarg mir ein Unglück

Aber gnädige Frau
Ich weiß was ich sage Herr Baron Spreche Sie

gang aufrichtig ist Ihnen mein Mann nicht vollständig
verändert vorgekommen Können Sie mir nicht helfen
diese geheimnißvolle Angelegenheit zu ergründen

Haus Ädam zuckte die Achseln Willibald hat Mir
keinerlei Mittheilungen gemacht gnädige Frau

Mir auch nicht Aber dadurch konnte er mich unmög
lich täuschen ich habe immer gewußt daß ein Unglück be

vorstand nnd nun ist es gekommen
Sie ließ den Schleier herab und ging fort ohne sich

länger als einige wenige Minuten aufgehalten zu haben
Der Wagen fuhr davon wieder stand Hans Adam
allein am Fenster seinen quälenden Gedanken wehrlos
preisgegeben aufgeschreckt unruhig wie nie zuvor

Wo war Willibald
Fortsetzung folgt



vorliegenden Materials beim Weizen auf etwa 2839000 t
M 1000 kA beim Roggen auf etwa 5877006 t zu 1000

bei Kartoffeln auf etwa 23 320000 t zu 1000 kK
Nach dem Durchschnitt der zehn Vorjahre 1880 89 de
lief sich der Ertrag beim Wetzen auf etma2479 000 t zu
1000 kA beim Roggen auf 5 702000 t zu 1000 KZ bei
Kartoffeln aus etwa 23 884000 t zu 1000 KZ

v Der Stapellans des Panzers D Wilyelmshaven
14 Juni Nachdem nunmehr feststeht daß S M der
Kaiser dem in nächster Zeit bevorstehenden Stapellauf des
Panzers D persönlich beiwohnen wird werden über den
Tag des Stapellaufes verschiedene Mittheilungen laut
Nach den ursprünglichen Dispositionen sollte der Panzer
am 27 Juni vom Stapel laufen Da aber inzwischen
das Reiseprogramm des Kaisers eine Aenderung bezw
Erweiterung erfahren hat so glaubt man daß der Panzer
erst nach der Rückkehr des Kaisers von Helgoland wo
selbst Se Majestät am 28 d M erwartet wird zu Wasser
gelassen werden soll Von anderer Seite schiebt man
sogar den Termin bis zur Heimkehr von England also
etwa bis zum 12 Juli hinaus Wie dem auch fein möge
die Arbeiten weiden inzwischen so eifrig gefördert daß
der Stapellauf auch schon am frühesten der drei Termine
eventuell am 27 d M vor sich gehen könnte

Generalversammlung des Vergarbeiterverban
des Bochum 14 Juni Die Deleg rten zur General
versammlung des Verbandes der deutschen Bergarbeiter
welche am 18 und 19 in Bochum stattfindet sollen nun
mehr auf Anordnung des Vorstandes in allen deutschen
Bergrevieren gewählt werden Auf je 500 Verbandsmit
glieder kommt ein Dclegirter In den weiterliegenden Be
zirken wie Saar Revier bayrische Pfalz Lothringen Worm
Revier Provinzen Sachsen und Schlesien Anhalt König
reich Sachsen soll des hohen Kostenpunktes halber auf
je 2000 Mitglieder ein Delegirter gewählt werden die er
soll aber für je 500 Mitglieder Stimmrecht haben Auf
der Tagesordnung stehen außer der Vorstandswahl und
der Wahl des Kontrolausschusses folgende Punkte 1 Be
richt über a Mitgliederzahl in den einzelnen Revieren
b Präsenzliste o Klafsenverhältnisse ä allgemeine Lage
2 Wahlen 3 verschiedene Anträge 4 Wahlen inner
halb der Vorstandsmitglieder

n Znm Fall Johannes Weber Bochum
14 Juni AnläßliH der vielfach verbreiteten Nachricht
daß der frühere Bergarbetterführer Johannes Weber in
London weile um im Interesse der gemaßregelten Berg
leute in Rheinland und Westfalen zu wirken einer
Nachricht deren Unrichtigkeit wir von Anfang an betont
haben veröffentlicht der Vorstand des Verbandes
deutscher Bergleute eine Erklärung in weicher ausdrück
lich konstatirt wird daß Weber seitens des Verbandes
keinerlei Aufträge erhalten habe Der Vorstand des Ver
bandes werde vielmehr sobald festgestellt fei daß Weber
sich wirklich in England befinde die englischen Kameraden
aufs Dringendste davor warnen, sich mit einem Manne
wie Weber abzugeben Wenn Weber mit seiner Auf
nahme in England lehr zufrieden sei könne man wohl
annehmen daß er die englischen Kameraden ebenso wie
hier die deutschen hintergehe

Zur Stempelaffaire des Bochmner Vereins
Bochum 14 Juni Die bekannte Stempelaffaire im
Bschumer Verein wird noch ein besonderes Nachspiel vor
den Gerichten im Gefolge haben Nachdem die Staats
anwaltschaft die Fragwürdigst der gegen die Person des
Geheimraths Waare erhobenen schweren Beschuldigung be
reits öffentlich festgestellt hat wird sich wie wir erfahren
der vielgenannte Graveur Janfen der an Herrn Fusangel
die Bleiabdrücke der Stempel ausgeliefert haben foll we
gen unrechtmäßiger Aneignung dieser dem Bochumer Ver
ein zugehörigen Gegenstände demnächst vor dem Staats
anwalt zu verantworten haben

AAszK U Ä

Richt Viel Wien 13 Juni Die Mshrforde
rungen des Kriegsministers betragen 32 Millionen zu
meist für die Herstellung des rauchlosen Pulvers und für
Belagerungs Gefchutze Die Forderung foll iu den näch
sten beiden Jahren gedeckt werden

Bom Dreibnnd Rom 13 Juni Die Be
rathung des Etats Ses Auswärtigen Amtes führte im
Senat zu einer großen Debatte über die Bündnißpolitik
Senator Negrt sprach gegen dieselbe vom ökonomischen
und militärischen Standpunkt er verlangte die Regierung
müsse wählen zwischen einer Politik der Sammlung und
einer Politik der Bündnisse es sei aber unmöglich letztere
zu treiben ohne Mittel dafür zu bewilligen So leide
man in Italien an dm Nachtheilen beider Systeme ohne
ihre Vortheile zu genießen Alsieri di Sostegno bat die
Regierung zu bedenken daß die gegenwärtigen Verhält
nisse wesentlich anders als zur Zeit des Abschlusses des
Bündnisses gelagert seien Sollte dieses dennoch erneuert
werden so möge es wenigstens den Bedürfnissen und
Bestrebungen des heutigen Italiens angepaßt werden
Rudini entledigte sich mit großem Geschick und Takt
seiner Aufgabe indem er mit Wärme und unter Berufung
auf sein Ehrenwort der oft wiederholten Behauptung
entgegentrat daß Italien durch das Bündniß feine Frei
heit gebunden habe oder zu Rüstungen gezwungen sei
und versicherte daß der Dreibund den Frieden bedeute
und nichts als den Frieden wie er es feit nun zehn
Jahren beweise Nur eine Freiheit habe Italien ge
bunden es fei verpflichtet nicht den Krieg zu wollen
Eine Politik der Abrüstung und der Jsolirung könne er
Heute nicht eines großen Staats für würdig halten

Italien müsse maßvoll rüsten und mit Bündnissen den
Frieden sichern Die Rede Rudini s wurde von leb
haftem Beifall begleitet und hat außerhalb des Senats
einen sehr günstigen Eindruck hervorgerufen

d Handwerkerstand in Rntzland Petersburg
13 Juni Die Frage über die Aufhebung des beson
deren Handwerkerstandes in den Städten befindet sich
in enger Verbindung mit der vom Finanzministerium be
gonnenen Durchsicht aller Bestimmungen über Fabriks
industrielle und Handwerksthätigkeit deshalb hat es das
Ministerium des Innern für zweckmäßig erachtet diese
Aufhebung noch nicht generell eintreten zu lassen fondern
nur mittels besonderer Verfügungen für einzelne Städte
in denen dies nach Lage und Bedeutung des Handwerker

standes ersprießlich erscheint
K Freiwillige Flotte Petersburg 13 Juni

Das Projekt einer neuen Verordnung über die Freiwillige
Flotte welches in den entsprechenden Ressorts ausgear
beitet wird soll zu Anfang der Eröffnung der Herbstfai
son des Reichsraths demselben zur Durchsicht vorgestellt
werden Nach einem neuen Vortrage mit der Regierung
wird die Freiwillige Flotte die frühere jährliche Subsidie
im Betrage von 600,000 Rubel erhalten und verpflichtet
sie sich im Laufe von 10 Jahren vier neue Kreuzer an
zuschaffen außer dem jetzt erbauten Orgel und dem
im Bau begriffenen Ssaratow

d AnsarSeitnng eines Hypotheken Gesetzes für
Rußland Petersburg 13 Juni Von Seiten des
Finanzministeriums wird eine besondere Kommission nie
dergesetzt welche mit der Ausarbeitung eines neuen Hypo
theken Gesetzes für Rußland beauftragt werden foll Dem
Zustandekommen eines folchen Gesetzes wird in den be
theiligten Kreisen mit umso größerer Spannung entgegen
gesehen als die bestehende Hypotheken Gesetzgebung in
Rußlans den dermaligen Anforderungen keineswegs mehr

entspnckt
Russische Spekulation Petersburg 12 Juni

Da Rußlands Interesse dahin geht hohe Getreidepreise
zu ernelea so sind die Russen jetzt bestrebt zweckent
sprechende Ernteaachrichten in die Welt zu senden Dem
gemäß erscheint es angebracht selbst die amtlichen Ernte
nachrichten mit großer Vorsicht aufzunehmen In der
Petersburger Dums wurde in der gestrigen Sitzung be
antragt den Preis für das Pfund Schwarzbros von 2
auf Z /z Kopeken festzustellen da neuerdings der Tschetwerth
Roggenmedl von 8 bis 10 Rubel gestiegen sei Die Ent
scheidung steht noch aus

Enthüllungen über den Kongostaat Antwerpen
13 Juni Der freie Kongostaat hat in Folge zwei verschie
dener aber im Grunde genommen dasselbe Thema betreffender
Vorfälle w der letzten Zeit wieder einmal die allgemeine Auf
merksamkeit auf sich gezogen Es handelt sich hierbei um die
Art und Weise wie die im Kongostaate aneestellten Beamten
und Offiziere ihren Beruf erfüllen in dieser Hinsicht errezt
zunächst der Verleumdungspiozeß Becker Valcke in ganz Belgien

ein ungeheueres Aussehen Herr Valcke früherer belgischer
Genieoffizier und seit einigen Jahren Beamter im Dienste einer
Handelsgesellschaft am Kongo hat den Hauptmann z D Becker
welcher mehrere Mole das Kongogebiet durchreist und sich um
die Erforschung desselben unbestreitbare Verdienste erworben
hat öffentlich beschuldigt die ihm vom König Leopold über
tragene Vertrauensstellung am Kongo dazu mißbraucht zu
haben um dem Kongostaat gehöriges Elfenbein sowie eine
Anzahl Flinten bei Seite zu schaffen und zu verkaufen Ferner
hat Valcke vorgestern Becker öffentlich des Mordversuchs gegen
einen anderen belgischen Offizier im Kongostaate angeklagt

Das zweite Ereigniß dieser Art bildet ein offenes von dem
Amerikaner Colonel Williams an den König der Belgier ge
richtetes Schreiben in dem er die schwersten Beschuldignngen
gegen die Beamten und Offiziere im Kongostaate erhebt Herr
Williams behauptet frischweg daß der freie Kongostaat den
Sklavenhandel nicht nur erlaube sondern ihn auch selbst be
treibe daß derselbe ferner entgegen dem Berliner Vertrage
mit Elfenbein handle und den dortigen Privatgesellschaften eine

erdrückende Konkurrenz hierin bereite daß die Oifiziere wehr
lose Eingeborene welche den Privatgesellschaften Elfenbein ver
kaufen wollten hätten niederschießen lassen und dann wegen
der Bertheilung von vier übrig gebliebenen jungen Mädchen
unter einander in Streit gerathen wären er behauptet schließ
lich auch daß die eingeborenen Weiber welche sich zu Mai
tressen für die Oifiziere oder Soldaten eigneten einfach unter
irgend einer Beschuldigung vor Gericht gefordert zur Sklaven
arbeit ve urtheilt und alsdann ihrem zukünftigen Herrn und
Liebhaber zugewiesen würden Nach den weiteren Erklärungen
des amerikanischen Reisenden werden im Kongostaate noch
immer etwa 1000 Eingeborene per Jahr aufgegessen die Ein
fuhr von Frauenzimmern zu unsittlichen Zwecken findet regel
mäßig von der portugiesischen Küste her statt die Gerichte sind
parteiisch und ungerecht und die Behörden zeigen sich fürchter

lich streng gegen die Eingeborenen Daß dies Alles aber bis
jetzt verborgen bleiben konnte das soll hauptsächlich darin
seineu Grund haben daß die Regierung des Kongostaates alle
nach Europa gerichteten Briefe der in ihrem Dienste befind
lichen Soldaten Maschinisten und Arbeiter zurückbehalte

So lauten die schweren Anklagen des Herrn Williams die
wir einfach hier wiedergeben in der Hoffnung daß ebenso wie
in der Beckerschen Angelegenheit auch hierin die Zukunft uns
zur Erkenntniß der Wahrheit verhelfen möge Daß die jungen
Beamten oder Offiziere am Kongo trotz des Mangels an
weißen Schönheiten durchaus kein platonisches Dasein führen
darüber wußte vor einiger Zeit auch ein französisches Blatl
Mittheilungen zu machen was dagegen die sonstigen Beschul
digungen des Herrn Williams anbelangt so darf man nicht
vergessen daß derselbe der Sohn eines Landes ist von dem
aus Jahr aus Jahr ein eine so große Menge der unglaub
lichsten und unwahrscheinlichsten Nachrichten zu uns herüber
bringen Auf diese schöne Gewohnheit sind möglicherweise auch

seine Enthüllungen größtenteils zurückzuführen

TheaisV Kunst Wissenschaft md Literatur
M mnern ge an das märchenhafte Java auf das

jetzl durch den Attenlatsversuch auf den russischen Thronfolger
die allgemeine Aufmerksamkeit gelenkt worden ist bietet das
neueste 23 Heft van Zur guten Stunde Berlin Deutsches
Verlagshaus Bong u Co R v Seydlitz der Verfasser dieser
Dai Nippon Schilderung plaudert aus eigener Wahrnehmung
über die kulturellen Umwälzungen denen das Land ausgesetzt
gewesen ist Weitere aktuelle Artikel des Heftes sind der Bericht
über die Berliner Kunstausstellung von Paul Dobert und die
Beschreibung der Faust Aufführungen in Weimar von Sophie
Junghaus Die beiden interessanten Romane Ein Sohn seiner
Zeit von E Karlweis und Todsünden von Hermann Hei
berg werden fortgesetzt Aus dem sonstigen Inhalt seien noch
der Aussatz über eine Eisenbahn durch Sibirien von Robert
Grundke und die Gedichte Maiennacht von Robert Seidel
Im Frühling von Maurice von Siern und Unnöthig von

Gustav Falke hervorgehoben Unter den künstlerischen Beiirägen
ragen die Kunstblätter Im Park von H König Rechts oder
links von Th Kleehaas Die Freundinnen von A Ritzberger
durch saubere Ausführung hervor Den Beschluß des Ganzen
macht als Gratisbeilage ein Heft der illustrirten Klaffikerbiblio
thek welches die Fortsetzung von Göthe s Hermann und Doro
thea illnstrirt von Hermann Looschen enthält

Die künstlerische Ausstattung und der reiche literarische In
halt dieses Heftes läßt den Preis von 40 Pfg pro Vierzehn
tagsheit als einen außerordentlich billigen erscheinen

Wie sich das Touristenwesen namentlich für die Schweizer
Berge aus spärlichen Anfängen entwickelt und zu seiner jetzigen
Höhe emporgeschwungen hat zeigt in hohem Grade anschaulich
und interessant ein größerer Efsay in der illustrirten Zeitschrift
für das deutsche Hzus Vom Fels zum Meer herausge
geben von W Spemann Union Deutiche VeriagsgeseKIchaft in
Stuttgart Berlin Leipzig in seinem elften Helt das soeben
erschienen Der genannte Artikel schließt in anmuthigem Ge
wände eine Fülle des interessantesten kulturgeschichtlichen Stoffes
in sich und giebt überaus anregende Perspektiven nach den
mannigfaltigsten Richtungen des gesellschaftlichen und Reiselebens
der letzten Jahrhunderte Aeberhaupt finden wir daß diese
Familienzeirschrift es vorzüglich versteht Gediegenheit und
Stoffreichthum mit liebenswürdiger Darstellungsart zu ver
binden und indem sie gewissenhafte und gründliche Belehrung
bietet zugleich angenehm zu unterhalten In diesem Heft das
auch einen amüsanten Roman von G v Berlepsch Thalia in
der Sommerfrische giebt und eine tiefergreisende Novelle von
E Salinger Der vierzehnte Kriegsartikel enthält sällt uns
noch besonders auf ein Essay Lotsendienst mit Bildern der
Beziehungen zu der Jubelfeier des fünfundzwanzigjährigen Be
stehens der so segensreichen Gesellschaft zur Rettung Schiff
brüchiger bat und eine meisterhafte Schilderung der jetzt eben
abgelaufenen Berliner Theatersaison von Karl Frenzel Der
uns hier zur Verfügung stehende Raum gestattet uns nicht
mehr von dem sonstigen reichen Inhalt des Heftes anzudeuten
als diese Punkte Es ist kaum der dritte Theil von dem er
wähnt was dieses Heft an interesfaniew zeitgemäßem wichti
gem nach den verschiedensten Richtungen hin bietet

Es ist ein alter Ruhm der Gartenlaube daß sie sich
des menschlichen Elends es mag auftreten in welcher Form es
wolle mit aller Wärme annimmt Ein Durchblättern des eben
erschienenen 3 Heftes bestätigt uns auf s Schönste daß die

Gartenlaube diesen Ruhm auch heute noch wohl verdient ge
nießt Wir finden da eine Reihe von Artikeln die nach ver
schiedenen Seiien hin in den Kampf gegen geistige und körper
liche Leiden oft gegen beide zusammen eintreten Unschuldig
verurtheilt verwendet sich unmittelbar zu Gunsten der Opfer
einer irrenden Justiz gleich nachher wird die öffentliche Mild
thätigkeit zur Unterstützung der nothleidenden Weber in der
Graischast Glatz aufgerufen In Tragödien und Kcmödien
des Aberglaubens geißelt die Gartenlaube die mannigfachen
wahnhaften Vorstellungen die sich an den Begriff der Unglücks
vögel knüpfen und in einem wetteren Aufsatze warnt sie aus s
Eindringlichste vor den furchtbaren Gefahren der Morphium
und Cocainsucht Solche Artikel geben einem Gartenlaudeheft
einen hohen sozialen Werth und es bedarf zu seiner Empfeh
lung nicht mehr daß auch auf die vielfachen anderweitigen
unterhaltenden und belehrenden Beiträge und auf den prächtigen
Bilderschmuck hingewiesen werde woran diese Hefte immer so

reich sind

Vermischtes
Der Baeearatprozetz und seine Folgen Die unlieb

same Affaire die in den letzten zehn Tagen den allgemeinen
Gesprächsstoff gebildet hat hält wie aus London geschrieben
wird andauernd alle Gemüther gefangen In den Londoner
Abendzeitungen sowie in den größeren englischen Provinzial
Zeitnngen wird das Thema nach wie vor lehr ausführlich be
handelt Unter Anderem schreibt der Londoner Correkpondent der
Birmingham Post Ich erfahre aus guter Quelle daß der

Prinz von Wales voniden über sein Verhalten in dem Trambh
Crost Baccarat Skandal gemachten Bemerkungen schmerzlich
berührt wurde Speziell gielt dies von der in dem Daily
Chroniele enthaltenen Kritik wonach entweder der britische
Thronsolger sein Wort Stillschweigen zu beobachten gebrochen
oder einer der übrigen Theilhaber der Affaire einen Meineid
geleistet haben müßte Ohne diese zweite Angabe als wahr
hinzustellen bestreitet Se königliche Hoheit den ihm zugeschrie
benen Wonbruch Es ist sedr zu bedauern daß dem Prinzen
von Wales im Lauie der Zeugervernehmung nicht eine dies
bezügliche Frage vorgelegt wurde Sir William Gordon Eum
wiug hat sich bereit erklärt sich jederzeit vor dem Kriminal
Richter zu verantworten sobald eine Kloge gegen ihn eingelei
tet werden sollte Es st ferner zu erwähnen daß im Kriegs
ministenum seit Mittwoch längere Konferenzen über die anläß
lich des Urtheils nöthig gewordenen Maßregeln gepflegt wur
den Der Höchstkommandirende der englischen Armee der Her
zog von Csmbridge hat unter Anderen auch mit General
Owen Williams eine Unterredung gehabtDer Präsident des Komitees des Marlborough House Clubs
Lo d Colville von Eulroß hat nachstehendes Schreiben an die
Times gerichtet Das Komitee des Marlborough House

Clubs wurde auf einen Leitartikel der Times aufmerksam ge
macht in dem von einem eleganten Klub die Rede ist wo
stets hoch gespielt wird Es kann kein Zweifel darüber bestehen
daß hiermit der Marlborough House Club gemeint ist Die
Angabe ist aber völlig unwahr und scheint danach angethan
dem Prestige des Klubs sehr zu schaden Seit Beginn dieses
Jahres wurde überhaupt nicht und innerhalb der letzten zehn
Jahre nur viermal Whist Karten gespielt Hazardspiel ist
ausdrücklich m den Statuten verboten die bisher nie verletzt
worden sind

Verantwortlicher Redakteur Wilkelm Fischer

Mus dem Geschäftsverkehr
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AMHt KklUMchWes
Bekanntmachung

betr die Zahlung der Schulgelder für die städtischen Schule
Hierselbst

Wir fordern wiederholt zur Einz tzlung der noch rückständigen
Schulgelder iür die stävtiichen Schulen auf mit dem Bemerken daß
Anfang Juli mit der zwangsweise Einziehung der dann noch rück
ständigen Schulgelder begonnen wird

Der Magistrat
Staude

Um Angade des derzeitigen Aufenthalts des am 24 November
1873 zu Querfurt geborenen Kellners Gruft Schuerr zu den
Akten I Illct 267/91 wird gebeten

Halle a S den 6 Junt 1891
Der Erste Staatsauwalt

Um Angabe des derzeitigen Aufenthalts des Restaurateurs
Heinrich Kersten aus Halle a S zu den Akten I Illä 508/91
wird gebeten

Halle a S den 8 Juni 1891
Der Erste StaatSanwalt

Ausschreibung
Die Neupflasterung der Thurmstraße von der Linden bis

Streiberstraße soll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote sind bis

Mittwoch den S4 Juni er Bormittags 1t Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woselbst die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen auch die Veidingungsanschläge entnommen werden
können

Halle a S den 15 Juni 1891
Der Stadtbaurath

NKA MeMM
Weimarisches Hoftheatsv Ensemble vom 1 bis iuel Z8

Jnui S8S1 I Gastspiel Mittwoch den I Juni
von Gö he

Hierauf

ML
Schauspiel in 5 Aufzügen von Jsfland

Eröffnnugs Vorstellung des Hoftheaters zn Weimar am
7 Mai VSll

Zum Schluß IZpiZvK von Ernst von Wildenbruch
Donnerstag den 18 Juni

Lustspiel in 4 Aufzügen von S von Bauernseld
Freitag den 19 Juni Dramatisches Gedicht in 5

Aufzügen von Friedrich Halm

Bestellungen auf feste Plötze werden gegen eine Bestellgebühr
von AO Pfg Montag den tS und Dienstag den K Juni
Vormittags von ZV bis 2 Uhr im Bureau des Stadt
Heaters umgenommen

MMstlldv Vater Mem

MeiA M 80WN8 von 1ZV N an

v Z l L UM l l Ul M
v Kr Gegründet 1843 ckvt it

Jnh Ott Gr Ulrichstratze S7
empfiehltden geehrten Herrfchaften seine vorzüglichst eingemachten

jede chemische Beimischung des
halb der Gesundheit zuträglich zum billigsten

ZN V v r8 Lt i v

gMM Z IS M
Bringe meine seit ziemlich s Jahre berühmten Baum

kuchen in empfehlende Erinnerung doch sind solche auf Wunsch
auch nach Salzwedl e r Art zu bekommen

Preislisten post und kostenfrei

Montag den ZS Jnni 8SA

Dienstag den RS Juni IGBI
55 Li 8tk Voi steliung
Preise der Plätze Eintritt 30 Pfg Neservirter Raum
50 Pfg Eine Orchester Loge zu 4 Personen

Einzelner Logenplatz 1,50 Mk

terRaum H
6 Mark

Die Kunst Ausliellung
im Gebäude der Volksschule ist täglich von 10 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Nachmittags geöffnet

Der Eintrittspreis beträgt für die Person 50 H Mittwoch
und Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr Sonntags von S Uhr ab
für die Person 25 Die Mitglieder des Vereins haben freien Ein
tritt

Vvr Äsn

A PfuM 8O PfeKNige Nur allein bei

Wis G nebsn dem Hauptpostamt

Dtrection
Montag den 15 Juni

Letztes Mete
M M k Ella Braatz Gymnastikenn auf der Satyrsaule Mr

Osear Bero Jongleur Equill
brist Mr Philipps mit sei
nem Piccolotheater BrotherS
J rSme und Fred Gigerl
Clowns The Caminvs musi
kalische Schornsteinfeger Fränl
Mathilde Tiedemann Kostüm
Soubrette Das Rheiugold
Trio humoristisches Herren

Gesangs Terzett
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
d er Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr
Kictom Tjeater

Dienstag den 16 Junt
ie ZMviie 8M
Schwank in 4 Akten von Fr

von Schönlhan

Saal SV L Anfang 8 Uhr
Ul lIMM UllÄ

V6l t6N8

m K li
Auttion

Am Dienstag den IS d
Mts Vorm S Uhr kommen
Geiststr 43 bestimmt zur
Versteigerung

zwangsweise
SS Klemmer nnd Brillen
gestelle 4 Operngläser S
Barometer 4 Briefwaage
I Kinderfahrrad S Fahr
radlaterneu S Globus S
Stereoskope

d freiwillig
Stoff zu drei Anzüge
vLs ü s Zr Gerichtsvollzieh

IS Wrv6KeI i AÄGr
empfiehlt fein reichhaltiges Lager aller Utensilien

M

W 8 ZGegründet 1846

MM
zur

Atme ÜK Iitenstiomim S ß ssteli t
in Berlin 58NÄ

1 Ziehung am 16 u 17 Juni 2 Ziehung am 20 23 Okt
Hauptgewinn Werth 15 50000 Mk 2 Ä 20 000 Mk

1 Mark
sowie zur

Ast AsrlschW kr ßüiißn UWW
fi Zttst uS AHz erbe i W

S 1 Marksind zu haben in der EMMSN dlkstS HtatteS

WWMM
KÄAW Klkt

sie kWMÄÄl
Geheime Krankheiten Flechten Aus
schläge Blässe Allgem Müdigkeit
Schwäche verschwinden bei gesundem

Blute Wir garantiren für radikalen
Erfolg bei Gebrauch unserer Methode Bei Anfragen Retour
marke beilegen

MB vors Hu vT ab IlÄKör ock trsi Usus killiZstMK WWU VVWW Mt l5Z irSt Lilskok
VMvs MMss

S7 N i RvvarÄ Ä

Auktion
Dienstag den ZG d M

Vorm O Ahr versteigere ich
m meinem Auctionslokale is vr

Z Z,rs Hierselbst
zwangsweise

t vierzölligen Wagen 1
einspännigen Wagen t gr
Holzwagen 1 halbverdeckte
Kutschwagen Z Schreib
tische I Bücherschrank
Stück eiserne Träger S
Pfeilerspisgel S Waschtisch
s Küchenschrättke Spiegel
Bilder t Nähtisch Sopha

Pianino Regulator 1
Kommode I Staffelei t
Tischchen 2 Arnchtschale
v m

k freiwillig
s runde und s lange Tische

ferner in der Wohnung des
Glasermstrs W
hier F srsterstratze 4ck,Borm
11 2 Uhr zwangsweise

S Hobelbänke I Federroll
wagen 4 Parthie Glas 1
Parthie Bohlen und R Par
thie Fensterbeschläge

ÜZNAtt
Gerichtsvollzieher

Verleg nd Druck vo st

d z E roHe MriK
Stletschm w HaktSr ß IS skiiM vo Kbr IKo i NZ 7 Wk b Se

Kr VsreW Zimmsr
mit hochelegantem Pianino Brü
derstratze 4

Hierzu T Beilage
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